h Der Brieger 
B u rger freund, 


Eine Zeit ſchreift 
No. 27. 


— - — 
Brieg, den 4. 87 1817, 


Am Grabe unferer Königin in Scharlottenbutg. 
18 14. 


Tranrend ſenkt ich den Blick, den thraͤnenumfſohr⸗ 
ten zum Grabe, 

Und meine Seele zerfloß in unendlichen 
Schmerz; 

Denn Sie ſchlummert ja hier, die wir noch alle ver⸗ 
goͤttern, 

Die uns im Herzen noch lebt, treu mr der Glaube 
ott. 

Ach, wie taucht ſich mein Herz in gärrlihe, heilige 
Wehmuth, 

Ruf ich die Stunden zuruͤck, da ich ſie lebend einſt 


ah; 
Und an ihrem Anſchau'n ſich meine Träume verklaͤr⸗ 
ten, 
Wie der ſpiegelnde See in dem Süber des 
Mond's. 
Aebevoll ſtrahlte ſie uns, von himmliſcher Anmuth ge⸗ 
zieret, 
Wie ein 5 Geſtirn durch die Stuͤrme der 
Nacht: 
D d | Aber 
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8 „„ a ee 
Aber es bio ihr Herz im Rathpf mit unuehbaren 


— —ñ—z— —8—0 ——— nn Leiden, 


Wie der Oman er bleicht, trift ihn ein giftiger 


Hau 
Und da ſie ſtarb, da nahte! ich u uns verhoͤhnend die Hoͤlle, 
und die Engel des ichts wandten ſich weinend 
; ai Br von uns: 
Bid, Vulkane leich, mit von Gott erſchaffenen 
. fg! 1 75 Flammen 
Wir die Wolken zertheilt, die uns umhuͤllten mit 


Nacht. . 
er wir haben ages! — ES ann ſich gluͤhend 
ie Seele 


Zu dem Fichte hinauf, vas dich Helbge⸗ verklaͤrt. | 

9 jauchzet ihr 9 und jubelt, ihr ſtrahlenden 

N Himmel i 

So im Gefuͤhl des Trumphs moͤcht' ich begeiſtert 
vergeh'n. 
MMDutzel zu Krayn. 

| u 
Der Bafferfammler. 


910 der Mitte der Inſel Hiero, einer det kleinſten 
der Kanaxriſchen Inſeln, ſteht ein Baum, der wohl 
der einzige in feiner Art if, in ſofern er nichts 
Aehnliches mit allen andern bekannten Bäumen 
hat. Seine langen und ſchmalen Blätter find 
immer, ED file, Zweige bedeckt eine Wolke, 
die ihn nur eh heftigen Windſtaͤßen verläßt, 


Die Düͤnſte dieſer Wolte ſammeln ſich auf ſeinen 
Blaͤt⸗ 
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Blaͤttern in Tropfen und fallen als ein ſehr 
klares Waſſer herab, und zwar in ſolcher Menge, 
daß die Ziſternen, die man an ſeinem Fuße 
angelegt hat, me leer werden, fondern für 
Menſchen und immer Waſſer genug, enthals 
ten. Die wi Keifebefchreiber. liefern, folgen⸗ 
de achte Nachrichten von dieſem Waſſerſammler; 
Der Baum ſelbſt ſtehe auf dem Gipfel eines Felſens, 
und werde in der alten Sprache der Einwohner 
Gaͤrſe, das heißt heiliger Baum, genannt. Er 
gehöre wahrſcheinlich zu dem. Liadengeſchlecht, fein 
Umkreis betrage mit allen Zweigen etwa. 120 
Fuß bey einem Umfreife des Stammes von etwa 
zwoͤlf Spannen, und einer Hoͤhe von vierzig. Seine 
Fruͤchte glichen den Eicheln, schmeckten, wie. der Kern 
der Zirbelnuß nur wären fie faitiger und gewüͤr zei. 
cher. Auf der Nordſeite des Baumes wären die Zi⸗ 
ſternen am gefuͤlteſten, weil dort am mei en. Waſſer 
von feinen Blättern troͤpfele. Ein eigner Waͤchtet, 
den die Bewohner mit Nahrung verſorgten, wache 
Tag und Nacht mit Familie bey dieſem Baume. 
Jeden Morgen vor Sonnenaufgang ſteige ſichtbar 
vom Meere her eine Wolke und lagre ſich um den auf 
ſeinem Felſen ſtehenden Baume. Auf der ganzen 
Inſel Hiero iſt keine Quelle füßen Waſſers. 

Wie wunderbar iſt Gott. Alles verkuͤndigt feine 

Macht und feine Vaterguͤte. 0 


Did 2 Adel⸗ 
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Adelheid von Hohenwall, 
oder x 
der Chriſten Abzug von Jerusalem. 
Schon war im heiligen Lande ſchier 
Der Chriſten Reich verloren; 
Schon pflanzte furchtbar das Panier 


Der Feind vor Salems Thoren. 
Unzaͤhlbar, gleich dem Sand am Meer, 


Zog, Wetternaͤhnlich, er einher; 


Auch fiel nach kurzem Streite 
Die Hochgebenedeite. 1 


Bleich ſah man itzt in Püßerrocht . 
Die bange Schaar der Franken. 

Den Geiſtern gleich der Mitternacht, 

Aus ihren Mauern wanken. 

Voraus im Kleid der heiligen Weih 

Schritt Patriarch und Kleriſey, 

Und nach zog ſich die Wolke! 

Von Ritter, Knapp’ und Volke. 


Schon ſtreckten Frau'n und Fraͤulein viel, 
Die Sippſchaft edler Krieger, 

Mit ſtummem Harm aus dem Gewuͤhl 
Die Haͤnd' empor zum Sieger. 

Er ſaß auf guͤldnem Thron erhoͤht 

Voll hoher Mild und Mafeſtaͤt, 

Und mehr denn Wall und Mauern, 
Beugt ihn dies ſtumme Trauern! 


Stracks 
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Stracks winckt er Halt dem Stanfenheer, 
Und forſcht durch Kriegesleute, 

Was dieſes Trauern ſtumm und ſchwer, 
Dies Haͤndeſtrecken deute? — 

„Nicht Stadt, nicht Heiligthum, noch Gut — 
„Ste laſſen's dir mit Duldermuth: 

„Nur Vaͤter, Gatten, Brüder, 

„Gieb aus den Feſſeln wieder!, 


Noch ſtaunt der Kunde Saladin, 

Als ploͤtzlich aus dem Zuge 

Ein Maͤgdlein ſtuͤrtzt zum Throne hin, 
Der Schwalbe gleich im Fluge. 

Im weißen flatternden Gewand 
Beruͤhrte kaum ihr Fuß das Land, 
So ſchwebt im Glanzgefieder 

Ein Cherub eilend nieder. 


„Mein Guido! ach! „und als ſie ſprach, 
„Ergluͤhten ihre Wangen — 

„Ward blutbedeckt am Schreckenstag 
„Des Kampfs von dir gefangen. 

„Ihm folgt' ich über Meer und Sand, 
„kieß Aeltern, Hab' und Vaterland: 
„Gieb frey den ich begehre, 

„Daß Gott dereinſt dich hoͤre! , 


„Wie? dieſem Guido folgteſt du, 
„Und mied'ſt das Land der Vaͤter! 
„Ihm opferteſt du Gluͤck und Ruß 
Dem ſchnoͤdeſten Verraͤther? 
Keunſt 
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„Kennſt du dies Bild? — Mit frechem Sinn 5 
„Verehrt' er's einer Buhlerin?;?;ʒnßU;ñ don 
„Als Beute kam's am Ende f 
„um Gold in meine Haͤnde.“ 


* 


nf 3 


Sie hob von Jammer tief gebeugt, 

Den Blick zu Gottes Hoͤhe: 

„Nein! Sultan, nein!“ die 50 erjeugt 

„Das Trugbild, was ich ſehe! 

„und ſollt es mehrmals Trugbild 1 nit 
„Dann will ich — fierben und en 1870 


„Ihn ſchenkt dann Buß und Neue 
„Dort oben mir aufs Fuss zer l 
„Wie, ſchoͤne Sraufin— wenn ein Her Nes 
„Laͤngſt in dies Bild, entbrannte, f 
„Das nie vorher der Liebe Schmerz, 

Noch Trug und Meineid kannte! — 

Nimm fuͤr getaͤuſchter Liebe Hohn, 
Nimm hin dies Herz und dieſen Thron! 
Hier kuͤßt er, ſagt die Kunde, ur 67 
Ihr Bild mit heißem Munde! 


Vergieb! — Und wär auf deinen Wit a} 
Die Welt itzt meine Habe: 
Ihm gab ich Brautkuß, Schwur und Ning f 
Auf des Verſoͤhners ‚Grabe, 
Und muͤßt' ich ſterben und verzeihnn 
Auf ewig will ich Guldo's ſeyn, 
Will, kann ich's nicht auf Erden! 
Im Himmel fein noch werden. 

f „Ss 
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„So wiſſ' es denn, nur allzutteu RT 


„War Guido dir ergeben n Dam na 
„Dein Stamm im Kampf das Sebgeſchteh, 8 
„Endſchied für Tod und eben. i270 b. 


„Sein Schwerd fuhr wie ein Werterfralt 
„Auf meine Edlen fonder Zahl. near er 
„Fuͤr der Gefallnen Sache 
„Schrei'n ante Stimmen) Rache. Rn, 


„Schon draͤun fie Aufruhr und Verrath 
„Wollt' ich ihn länger friſten; x 10:3 
„Und buͤßen würde was er thaoa et 
„Das ganze Volk der Chriſteenmn. 
„Ein Opfer nur mag ihn befrei'n, 
„Doch nimmer nimmer darf ſich's weihn n; 
„Denn nie wird ſeiner Suͤfen 1 
„Der Bräutigam genießen, — 10 
5 a Tr 17 
„Gottlob! Gottlob!“ e es 8 nad . 
„Wie ſuͤß und doch wie bitter“ Da, 
„Das Opfer die verlobte Braut, e dun end Du 
„Doch frey der treuſte Ritter DTD? 
„Ihm folgt' ich uͤber Meer und Sand 
„Ließ Aeltern Hab' und Vaterland — u 
„D gern will ich das Leben 1 1 
„Fuͤr den Erwaͤhlten en ian 2 - 


„Nur wuͤnſcht' ich — Pr mum ien Mal; 4 


„An feine Bruſt zu ſinke, 85 
„Und dann geſtaͤrkt und 3 Qual 2094 
u“ Todeskelch zu trinken. 1 5 


7 Doch 
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„Doch Guido — nimmer nimmermehr: 
„Du liebſt zu treu, du liebſt zu ſehr! 
„Dich ſaͤh' ich dann, den Guten, 
„An dieſer Stätte binten! 


„Drum ſchwoͤr ı 0 Sultan, mir bey . 
Und dem Vergeltungs Tage, 

„Daß er verſoͤhnt durch meinen Tod, 
„Fort nimmer Feſſeln trage!“ — 

Sie ſchwieg. — Und tief gehuͤnt in Flor 
Trat ſonder Friſt ein Herold vor, 

Und wild den Blick zur Erde, 

Ein Stiav mit Bunte Schwerdte. 


Und als den Schwur der Herold rlef, N 
Herrſcht tief ein dumpfes Schweigen; 
Drauf thaͤt er vor dem Sultan tief 

Den Stab zum Boden neigen: 

„Schon ſteht ſie zum Gericht bereit: 
„Gerecht iſt Gott in Ewigkeit! 

„Schwer ſind des Herrſchers Pflichtenz > 
„Auch dich wird et einft richten. 1 74 5 


Und ſchon auf ſchmatzem Teppich laut 
Die Unſchuld ſonder Flecken. 
Umſonſt iſt Saladin bemüht 
Sie noch zuruͤck zu ſchrecken. 
„O bring' ihm, den ich itzt befreit, 
„Den letzten Gruß von Adelheidz. u, 
„Gottlob mir weht's ſo fühle; 
„ich bin, ich bin am Ziele?“ — 1 mE, 
N n Doch 


273 


Doch nimmer war es fo gemeint 18 : r 
Met ſeines Liebchens Leben; a 


Ihm hatt' im Wettſtreit juͤngſt der 80 


Sein Herrſcherwort gegeben 

„Zur Stunde Gutdo biſt du frey, 

„Wird deiner deutſchen Dirne Treu. 
„Geruͤhmt von Volk und Rittern n 
„Vot keiner Pruͤfung n 1 


Schnell, wie der Blitz ec Wollen fährt, 
Blinkt hoch vom Thron ein Zeichen. 

Im Nu muß Teppich, Sklav' und 3 
Dem Hochbegluͤckten weichen. 

Hervor aus dem Gezelt geſchwind 

Stuͤrmt er daher wie Wirbelwind, 

Und haͤlt die holde, warme, 

Getreue Braut am Arme. 


Und als nun Bruſt an Bruſt ſo lag, 
Der Liebe Bund zu kroͤnen — 

Ein Engelharfner nur vermag 

Im died es nachzutoͤnen! — 

Da hieß es — ach, ſo traut und rein: 
„Gottlob! Gottlob! nun biſt du mein!“ 
Daß ſelig ſonder Maßen 

Sie rings der Welt vergaßen. 


Drob weidet ſich im Hochgenuß 
Das große Herz des Helden, 
Und gnaͤdig laßt er feinen Gruß 
Den edlen Frau'n vermelden: 
* 1 M Der 
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„Vernehmt es, was der Sultan ſprachetn ul 
„Heut war bey Gott mei fchönfler: Tag! 


„Um ſolcher Tugend willen % Be 
„Will ich eu'r Flehn erfüllen. Wer- ed. 7 
N ya fd 66: An * n 


„Nun ewig Goltes Sohn e g 
„Mit dir und Adelheiden ?““?! 98 
Rief Kind und Greis und Weib und Mann, 
Im ſuͤßen Rauſch der Freuden; 

Und taufend Jubelſtimmen ſchrien nn 
Gelobt ſey Gott und Saladin? m hau mim. 
Drauf zogen Roſſ' und Streiter: 
In Gottes Namen weiter.. 


Gr Er d des 0 


Friedrich Bertrand. 
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Bekanntmachung. 195 
Obgleich ſaͤmtlichen Haus beſitern und Einwohnern 
fo oft zut ſtrengſten Pflicht gemacht worden iſt, Fremde, 
die ſich mit keiner polizeilichen Erlaubniß ausweiſen 
koͤnnen, nicht in ihren Haͤuſern und Wohnungen zu 
dulden, ſondern ſolche der Polizey gleich anzuzelgen; 
fo lehrt es die Erfahrung, daß beſonders Dienſtmaͤgde, 
wenn fie abziehen, und keinen neuen Dienſt bekommen 
haben, ſich geſchaͤfts⸗ und arbeitslos und ohne gehoͤri⸗ 
gen Unterhalt ſich hier herumtreiben, und einen luͤder⸗ 
lichen Lebenswandel führen." Um nun dieſem Unweſen 
moͤglichſt zu ſteuren, mache ich faͤmtlichen Hausbeſitzern 
nochmahls zur ſtreugſten Pflicht, nicht nur ſelbſt dieſer 
Verordnung genau nachzuleben, ſondern auch daruͤber 
ſtrenge zu halten, daß ihre Miethsleute Niemanden bey 
ſich behalten, oder Wohnung geben, welcher nicht mit 
einem Schein von der Polizey verſehen iſt; widrigen⸗ 
falls ich genoͤthigt bin, nicht nur den Miether der 
ein ſolches Subjeet aufgenommen, ſondern auch den 
Hauswirth in eine nahmhafte Polizeiſtrafe zu nehmen. 
Brieg den ꝛ0ten Juny 1817. 275 4 
KkRaoͤnigl. Preuß, Policey⸗Directortum. 
Jan sgi n. v. Pannwſg. 


Wachen in 3 Aver tissement. A 
Oas Königl. Preuß Sand und Stadt Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Paul⸗ 
ſchengaſſe ub No. 208, gelegen brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
480 Rthlr. gewuͤrdigt worden, a dato blunen neun 
ochen und zwar in termino peremtorio den 1. Auguſt 

1 Vormittags um o Uhr bet dem ſelben oͤßfentlich vera 
kauft werden ſoll. Es werden demnach Kanfluflige 
* un 


154 4 - 


und Befigfähige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den Stadt-Gerichts⸗ 
a vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 

ſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch gehoͤrige Be⸗ 
vollmächkigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 
Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und 
auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

3 den ı7ten April 1817. 8 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt; Gericht. 

Das Koͤnigl. Preußl. Land⸗ und Stadtgericht zu Prieg 
macht hierdurch bekannt, daß der auf der Langen-Gaſſe 
ſub Nro. 320 gelegene Gaſthof zun Golonen Loͤwen 
genannt, ‚eine nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten mit Innbegrif des Gaſthofs⸗Inventarii auf 
8008 Rthlr. 14 Ggr. 9 Pf. gewürdigt worden, a 
dato binnen 6 Monathen, und zwar in Termino per⸗ 
emtorio den 28ſten Julit acc. Vormittags um ro Uhr 
bey demſelben oͤffentlich verkauſt werden ſoll. Es 
werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch 
vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen Termine 
auf den Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Reichert in Perſon 
oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr 
Geboth abzugeben, und demmaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
erwaͤhnter Gaſthof dem Meistbietenden und Beſtzahlen⸗ 
den zugeſchlagen, und auf Nachgebothe nicht geachtet 
werden fol. Brieg den 1öten Januar 1817. 

5 Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt Gericht: 
Avertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß. Fand, und Stadtgericht zu 
Brieg, macht dierdurch bekannt, daß das auf der Lans 
gen Gaſſe ſub. No. 277..getegene Haus welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 291 Rtlr. 14 gr. 
gewuͤrdigt worden, a dato binnen 9 Wochen und zwar 

in 
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in Termino peremtorio den 3 ten Julius a. c. Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr. bey demſfelben oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und 
Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten 
peremtoriſchen Termin auf den Stadtgerichts » Zime 
mern vor dem ernannten Deputirten See 
ſor Herrmann in Perſon oder durch gehoͤr g Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwehntes Haus dem Meiſt⸗ 
biethenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgebothe nicht geachtet werden ſoll. 0 
Brieg den 17ten Apil. 1817. J 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht, 


Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß die in der Bres⸗ 
lauer Vorſtadt nahe an der Salz Ablage ſub No. 13. 
gelegene Poſſeſſion, welche nach Abzug der darauf haf⸗ 
tenden Laſten auf 1145 Rthlr. 14 Gr gewuͤrdigt wor⸗ 
den, a dato binnen 6 Wochen und zwar in Termino 
peremtorio den 2 ten Auguſt e. a. Vormittags um 10 
fbr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden fol, Es 

erden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hlerdurch 
vorgeladen, in dem erwähnten peremtorifchen Termine 
auf den Stadt-Gerichts Zimmern vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Herrmann in Per⸗ 
ſon oder durch gehoͤrige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhnte Poßeſſion dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geach⸗ 
tet werden ſoll. Brieg, den 19 ten Juny 1817. 

Koͤnigl. Preuß. Land+ und Stadtgericht. 
Avertissement. 5 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf 
8 5 dem 
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dem Muͤhl⸗ Plan ſub No. 74 gelegene brauberechtigte 
Haus, welches nach Abzug der darauf haſtenden ka⸗ 
ſteu auf 605 Rthlr. gewürdigt worben, a date binnen 
drey Monaten und zwar in termino peremtorlo den 
24ten July d. J. Vormittags um 10 Uhr, bey demſel⸗ 
ben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in 
dem erwaͤhnten peremroriſchen Termine auf den Stadt 
Gerichts Zunmern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stande in Perſon oder durch 
gehörige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth 
abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhn⸗ 
tes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zu⸗ 
geichlanen und auf Nachgebote nicht geachtet werden 
ſoll. Brieg, den 1ofen Abri 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Dekan ut machung. 

Meine drey Beſitzungen auf der Fiſchergaſſe ſind 
im Ganzen und einzeln, auch theilweiſe unter billigen 
Bedingungen zu kaufen. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
bey mir ſelbſt. 

= Ai } 4 2 Zoͤllmer. 

Wohnung wird gefucht. N 

Ein Logie von zwey bis drey Stuben, nebſt Holz⸗ 
elaß und Locale für einen Bedienten wird geſucht. 
I reine dergleichen Wohnung zu vermiethen hat, bes 
liebe es in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey anzu⸗ 
eigen. ir 
518525 Zu vermiethen. 

Auf der Aepfelgaffe in No. 272 iſt der Oberſtock zu 
vermiethen und auf Mimaeli zu beziehen. 

Auch iſt im Mittelſtock eine Stube nebſt Alkove zu 


vermlethen. 1 
Kuͤhnel, Zuͤchnermeiſter. 
Bey 


15% 
Lotterie ⸗ Anzeige. 


Bey Ziehung der Feen Claſſe 35rer Lotterie ſind nach⸗ 


ſtehende Gewinue bey mir gefallen als: 1 Gewinn a 


8000 Nthlr. auf No. 7281 1 Gew a 1000 Rtlr. auf 
No, 9522. 1 Gewea 500 Ar. auf No, 59784. 1 G. a 


200 Rirt auf No. 7224. 10 Gew. a 100 Nilr, auf No. 


7260. 9523. 18677 3706, 4443. 84643, 55368. 


63347. 52. 63926, 12 Gewa 50 Rtlr. auf No. 7225 
46. 9524. 49.71. 94, 29405, 37298 47473. 89. 56910 
63558. 21 Gew. a 40 Rthlr. auf No 7208.88. 90. 95. 
9503. 15,58; 75, 82. 30074. 37262. 76. 47418. 37. 48. 
8. 74: 85,91. 59787463554 39 Gew. a 30 Kthlr. auf 
do. 7211-8. 50, 6509-70. 25-9511. 31.41.51. 54. 
66. 74. 29409. 36073. 36176. 37256. 24h. 90. 91.92 
300. 47425. 63. 657 
83. 63549. 50 31. 5 nnd 64, Die Nachſchußgelder 
bis incl. 509 Rihle. konnen gleich in Empfang genom⸗ 
men werden; die größeren Gewinner aber werden ſich 
gefaͤlligſt zu gedulden belieben, bis die Nachſchußgel⸗ 
der von Berlin anlangen. Zugleich habe die Ehre an⸗ 
zuzeigen, daß die neuen Looſe zur bevorſtehende Z6ten 
Caſſen⸗ Lotterie angekommen ſind Vitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch, verſpreche promte, Bedienung und reelle 
Behandlung wie gewoͤhnlich. . 
RNoͤnigl. Preuß. Lotterie⸗Comtoit. 
ur E a Boͤhm. 


n SB e 40 ui 
Auf der Zollgaſſe in No. 407, in dem ehemaligen 
Backe Rennerſchen Haufe iſt der Oberſtock, beſtehend 
in vier Stuben, Bodenkammern, Waͤſchboden, Keller 
und übrigen Zubehör Fi vermiethen und auf Michaelt 
zu beziehen. Auch ſind in dem naͤhmlichen auf der 
Friedrichsſtraße gelegenen Hinterhauſe zwey Stuben 
neift allem dazu erforderlichen zu vermiethen und eben⸗ 
falls auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes. 

Joachim Bruck. 


N 
f 


„S4. 54603, 44455269. 59776. 
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4 Beta nent m ach un g. 

Den Innhabern Briegiſcher Srabı-Döinationen 
machen wir hiermit bekannt: daß die Zinſen pro dermi⸗ 
no Johannis vom ten. bis incl. den ioten d. M. in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in unſerer 
Kaͤmmereyſtube werden ausgezahlt werden. 

7 Brieg den 1. July 1817. 
Der Magiftrat.- 


N er Marktplelsf 28. Jun 
7 PAR, Mz. Cour. 
f L Rel. ſar d'. 
Der Seed ii 243 411811 
825 Malzweitzen 1 210 4 — 
Gutes Korn 1a 31.6] — 
Mittleres 166 83] 40105 
Geringeres 164 2 31.8 
Gerſte gute 144 21220 3 
Geringere 142 221/15 
Haaber guter 94 1 1123| 87 
Geringerer 92 122 65 
Die Metze Hierſe 24 — 113 83 
Graupe 30 17 
Gruͤtze 28 — 161 — 
Erbſen 10 — 5 8? 
Linfen 10 — 5 87 
Tartoffeln 3 1711| 8 
Das Quart Butter 125 — 71 
Die Mandel Eyer 51 1—1 3 


